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Naturraum

quelliger Weiden-Erlenbruchwald randlich
Krebsbachsiedlung

quelliger Bereich in vermoorter Bachniederung

Südwestliches Altmoränen- und Sandergebiet

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Kreisfreie Stadt

Gemeinde / Stadt
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Vegetationseinheiten
Weiden-Birken-Erlenbruchwald, Himbeer-Birken-Erlenwald, Grauweidengebüsch, Sumpfseggen-Erlenbruchwald,
Gilbweiderich-Sumpfseggenried, Brennessel-Himbeer-Sumpfseggen-Staudenflur, Brennessel-Rispenseggen-Grauweidengebüsch
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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Gefährdung

Empfehlung

Reduzierung Einzugsgebiet durch Bebauung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

00651

Sehr heterogen und vielfältig strukturierter quelliger, infolge Entwässerung und Teilversiegelung des Einzugsgebietes stark degradierter 
Weiden-Birken-Erlenbruchwald, der auf einem leicht nach Nordwesten zum Krebsbach hin abfallenden Hang stockt. Der Bestand zieht sich 
als schmaler Streifen oberhalb einer Quellwiese (0504223-B4050) entlang. Die Grenze zwischen beiden Biotopen wird von weit ausladenden 
Weidengebüschen gebildet. Einzelne umgestürzte Bäume und tiefbeastete Weiden machen den Bestand relativ undurchdringlich. In der 
Krautschicht dominieren im zentralen Bereich vor allem Sumpfsegge und stellenweise auch Steifsegge, randlich treten jedoch Störungs- und 
Entwässerungszeiger, wie Gemeine Rispe, Bennessel und Sumpfreitgras auf. Der Boden ist hier dennoch nass und schwer begehbar. 
Hangaufwärts schließt sich an den Bruchwald eine offene, etwa 20 m lange und 5 m breite Blöße an, die von einer sumpfseggenreichen 
Staudenflur eingenommen wird. In die Flur ist Himbeere eingewandert und nimmt stellenweise schon 40 bis 50 % ein. Reliktisch treten im 
Bestand noch feuchtbiotoptypische Pflanzenarten, wie Rispensegge, Kohldistel und Wiesenplatterbse auf. Die Blöße stößt im Osten an eine 
ca. 1m hohe Steilkante an, die die Grenze zu einer angrenzenden Hybridpappelpflanzung bildet.
Im Südöstlichen Bereich grenzt die Fläche unmittelbar an ein Neubaugebiet an. Die Aufschüttungen reichen z. T. bis in den Wald hinein. 
Nicht bebaute Flächen sind hier von Hybridpappeln und Holundergebüsch besiedelt. Durch Bebauung Nährgebiet des Quellbereiches 
erheblich eingeschränkt. 
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv
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aufgelassen
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Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
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g
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa Betula pubescens Carex acutiformis Geum rivale
Lysimachia vulgaris Poa trivialis Salix cinerea Salix pentandra

Ajuga reptans Betula pendula Calamagrostis canescens Carex elata
Carex paniculata Cirsium oleraceum Deschampsia cespitosa Equisetum fluviatile
Juncus effusus Lathyrus pratensis Lemna minor Lycopus europaeus
Ribes nigrum Rubus fruticosus Rubus idaeus Sambucus nigra
Scutellaria galericulata Veronica beccabunga Viburnum opulus


